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MKortmunj: TOililärrtol.
kba>Doaalla oon » ibfrftein (tonf ): Die gestrige
Uiuokraltsth» Rede statte trog istrer Länge wenig Inhalt
rfittitia.) Der Angrisf auf « enerat von Schenck stellt eine
l, «nmasinng dar. ,Präsiden, Dr. » aemp, rii«, den Au»

Die (generale staden nur gefagt , was jeder morastich tust
lMcujch denkt. (Sestr richtig.) « onftilt- stoffe liegen genug
,unst Politik im Leere wünschen wir nicht, aber eine natio-
Verteidigung kann man niemand oerbieten . Für die Mililar-
i,„ r und Referoiften ist weiler« Fürforge notwendig. Wir

deshalb auch, dasi die Befoldungsnovelle einstweilen ab.

«,»" « >>l, » r -Meiningen <F . Bp.,l Nach dem Ergebnis der
.duuaen find die « estauplunaen über Entartung , nanieiittich
lafirieUen Bevölkerung unrichtig. Für die Leere-vorlage ge.
d,r grosite Dank dem opferwilligen deutfchen Volk. (Bei-
Die aräsiten Feinde des Weltfriedens find die pcnfu' nieriei,

«Sehr richtig link».) Linier ihnen ftehei, die Rüstungs-
lineiie» Die döfe Leldentat des Lerrn von -Revier hat dem
,minister die denkbar günstigste Lage verdorben. Gegen da»
min, weil e» Befchlüffe ,,n«u»fte» de» deutfchen Volk,»
»ufiand -ine beifpiellofe Lege. Man arbeitet auf «ine» grosi
menen « anfiilt hin. (Lebhuflc ZustiNimuug ln,, ».» Feg,

° "ns auch die Negierung, der Reichstag fe, in « ache» der
Ausbildung »ich, zuständig. Sollen wir gar »ich, mehr

mivrifchen Dingen milrede»? In machen der Misistandtuugen
Vcrwaliung lange nicht -nergifch genug vor. In , Falle

»dal der Ncichslag das Recht de» deutfcheii Vurgertums ge
, « idt es noch einen Geheimertasi. der von der Unter
«naöffentlicher Unruhen handelt? Das Militarkabinett »ft fast
»diig. feine Stellung gerade,,» verfaflungswidrig.
«na L - g - nfcheldt (Rp >: Wir wiffen dem Kriegsminister
für feine Tätigkeit. Für die politisierenden« enerale stuhwu
neranlwortlich. Sie handeln zweifellos IN lauterer Absicht.
.. Hol,»traft ist durch die W-Hrvortage nicht erfchopft. Keine
ifierung, aber auch keine Demokratisierung de» »'-eres. Di¬
ked>e das Vaterland zu schützen hat, verdient unfere volle

Werner «Lersfeld (Rfp.)l Die Adfchi-dsrede de» Kran-
,,, an feine Danziger Lufare» ist viel knlifieri worden. Wir
, für die Worte des Kronprinzen volle» Verstand,»». Kegen
»r,düngender Freindenlegion IN De,u«.stland nuisi etwas ge

siiearminister o. gatkenhann.  Die Frage des fojial-
lralifchen Redner», wie ich mich zu der Erklärung des
ai, von Ein,,, , stelle, der feine» Abfche» vor den Soldatem

-iidluuaen zum Ausdruck brachte, tonnle ich ->„ ">»»
,, Beleidigung empfinde», denn felbflverfländllchlebt dieser
n. Nicht nur in meiner Brust »andern an fever o-ro,Uw°rl.
Lieft«. (Beifall.) Der Kanip, «egen die - oldalen,Nisihand

n wird ln der ganzen Arme- «-fuhrt. Roch an, ü -ulahr».
,,,a bat der Kaifer den kominandierende» Oleneralen ernst uh
zögen„ führst w.e notwendig es fei. in diesem » amp,e nicht
uluffen Uebrigens kamen auch bei der Zivilbevölkerung un

özdurchchmsilich  doppelt jo v.e'e Karver°. rl. „ung-» w,e
Leere vor. <L°rt, Hort, recht».) Wir werden Mi, allen Mist
die Misihandlungen aus der Armee zu entfernen juchen. Di-
Borfchriftenüber den Waffengebrauch waren fast einJahr,

«r, in Kraft, ohne dasi «ine einzige Klage laut „ roort.«»
■Die leidenschaftliche» Anklagen der «- uzlaldemokralen kenn-
nen sich a>» Uebertreibungen. Die Militärdefehlshaber aller
„ liaden Anerkennung verdient, dasi fie Hunden Fohre >a »
iorfchriften jederzeit >m Keifte der flaailicheu Oiduung uad
raedung «»handhab, haben. Ein grosier Tril des Verdienstes
iH natürlich auch den Zloildehörden und der Bevölkerung
m'iu Di. neu. Vorfchrif. ist nicht« andere» als . .ne Zu-
iriflellun« aller anerlannten Rechtsnormen »um Zwecke der
rul.'ion der Militärbefehlshaber Sachsen gedenkt d e Von
l, zu übernehmen. Bauern und Würllember« haben sich nackt

iMlchleden Ein Eingreifen de» Militär » darf nur auf An-
w der Zloili-ehörde» erfolgen, oder wenn ^ dr n„ nder
ahr für die öffentliche Sicherheit »' folge ä si-rer Umstande
„iionde lind die Aufforderung ergehen zu laste». Eine völlig
, iiiimr-niuna der BefugNiffe der Zivil, und Milstargewall er
Ä -r sift? erreich' ""» lieg, uL . die Absicht°°r- dir M 't
l„a de» Militärs bei der Unterdrückunginnerer Unruhen t.uch
,. " i°ch» !sien w° lie leide,, um „och Eck,li,innere» zu ve -’ Im-nhin werdei, tollte. Wohl aber war die Abfichl mast

. da» Recht und die Pflicht der Zioilbehorde», selbständig

»oman von tzan , «ltenburg,
Fort '. tzlMg.' '* • * »« *

de, « ommerzlenral Dem,über« blickte»rfchre«> °uf. al» , «

mä öiä  ftÄtf » «■
wir"wrl!en' 'hina!.'fg-h^m ^ '«!e er mit einem bedeu' »ng»°°ll-n
auf den höhnifch lächelnden Prokurist«», oben fmd wir »nge

'IIach Atem ringend folgte Lermann feinem Onkel', ihm wäre
tenioll» unangeiiehm «ewefen, i» Kegenwart dieses verhasite»
iichen reden z» müffen.
Ich erröte den « rund Deiner Aufregung, lagle der Konimer-
»ist aber au der Totfache läsil fich nun Nichts mehr andern,

Ist d̂l̂ e* Berwbun» eine Tatsache? fragte der junge Mann
zitternder Stimme

sind lii,abhängig für vrdüuüg zu sorgen, solange sie überhaupt
nock) verlügungsiähig sind, nicht ^u beeiäträchttgen. Wettere
k,ä?ungen kann ich »'ich. geben. Di. » efehlshaber werden d
Dorschr.jien ober jn onwenden. wie sie zum W,le de» inneren
Friedens notwendig sem werden. Zum Wehrvcreln hat die ^
Verwaltung keinerlei Beziehungen. Wir sind hlersur ,ncht vcta nj.
wörtlich. Heeresverwaltung und Wchrvcrem habeit mchts, »
einander zu tun. Im übrigen wird zeder Ersuch . Bolittk m
Armee zu tragen, entschieden abgewehrt werden. oem g
der Sparsamkeit macht die Heeresverwaltung Fortschntte. Meller
keit.) Zwischen Eanitätsossizieren und anderen Oss,z,eren g,vt es
in sozialer Einsicht kein Unterschied. Das Bressereserat 2
zu parteipolitischenZwecken benugt werden. D»e oom
neten Müller vorgesührte Kabinettsordre ist falsch- <" ört. Hort )
Bei den Antworten aus die Resolutionen des Reichstages «oune
keinessalls in die Rechte des Parlaments eingegnsseit werden. -̂ >1
wünsche nur. daß man dieselbe Achtung vor den Rechten hatte,
wir vor den Rechten des Reichstags. Ein («ehennerlatz ist mch
ergangen. Die sozialdemokratischen Iupendorganlsatlonen aroeile
daran , gegen das .<)eer zu hegen. Das sührt wich zum ,ra
Stöcker. Wir können in der Armee nicht Leute brauchen. d,e die
»lnterwüblun« der Armee im Auge haben. Unsere E'." lahngen
sollen eimnal die Führer des Heeres werden. Jur Erledigung oer
königlichen Besugnisse bedarf der König einer Organisation. Vas
ist das Milirar-Kabinett. Es ist also keine selbständige Behord .
sondern arbeitet lediglich„ach den Anweisungen des Kaisers. 0>v
solgede sei, ist der Kabinetlsches nur diesem verantwortlich und
sonst niemand. Durch eine Angliederung des Kabinetts an das
Kriegsministerium würde sich nicht» ändern. Iegt ist das preustitche>snr ff ittmirf und t»broei ,̂aer Bartel-i>Ct*r dem Parleigetriebe und der Einwirkung ehrgeiziger t̂artn
führe, entrückt. Co ist e» der sichere Lort des Frieden» und e»
wäre ein Fehler ohnegleichen, wenn man nach allem, was m der
Well vorgeh,, daran denken wollte, an diefem Krundpfeiler un-
ferer Ration zu rütteln. (Beifall rechts.)

31b« Dr. L ägn (Elfäsierl erklärt e» als eine 3!erle»mdung
de» elfäffifchen 3lolke», wenn behauptet wird, dasi die Elfaffer das
dculjche Leer Haffen.

Das Laus vertagt fich.
"lbg Dr. Müller  Meiningen (F. 3(p.' hält feine Bchaup

tun«, dasi bei Musterungen lanfeffionelle Cchestiungen vor«
konnnen, aufrecht. In einem Orlc wurde» am 25. Marz die Pro-
lefianien, nicht aber d,e Katholiken «emusterl. „

Kriegsminifter v. Falkenha, ) » ! An diefem Tage war
katholifcher Feiertag. (Lesterk- itst

Adg Dr. Li - bin  echt (Coz.) erklärt, dasi de, Kriegs
minister bei feinen, Berich, iib-r den Stuttgarter Jugendlag fich
anfcheinendauf Spisi-l geftüsit habe.

Donnerslag 2 Uhr , Antrag Speck betreffend Rlchtpfandbarkei,
der Zuweilduugen an foldatenreicheFamilien, Befoidungsvorlag«,
Militär .Etat . _ _ _

PteuWIdK*
SiKimfl vom fi. Mai . Der st. Tag der Kultusetat-Debatte, der

bei der Beiprechung de» Kapitels bahrre Uehra,,stallen forlgefe^wird, wird durch die Debatte über einen Antrag der fortfchrtttlichen
Volkspar,ei auf gefesiliche Regelung des b,twa>ck>nlw- ->'» e ngeleitet Roch seiner Begründung singt der Abg. e,n
Loblied der Privatschulen, denen viele schultechnische Fortschritte zu
danken seien. Der Kultusminister wendet sich Idagegen, daß, das
festige Verfahren den Prioatfchulen gegenüber der Ver aflung
wider,prrche. Wenn auch die g-w-rdlich-n Sntereffen der 2ni>ab' r
von Prioatfchulen wichtig feien, fo flehe darüber noch das I »>-reste
der Jugend . Auf den Freikonfervaliven Wagner folgen der Volks
parteiler Ernst und Dr. Kaufmann (Ztr ). d'e ebenfalls den
Privatfchuien hohe» Lob fpenden. 'Rachd-.n ber Aatrag au d e
Unlerrichiskominiffionüberwiefen und da, Kapitel bewilligt ist,
wird der Etat beim Kapilel Elementarschulenweiter beraten. >1"
der Frage de, Verteilung der Schullaften liegen eine Reihe Anirage
'S,  ÄJ ■U,b«rbflrtu„a„r «';"SinrTb”, ""r
Einmütia fpreche» fich der Konlervalive von der K r o b e » , der
Aemrümsman? «tat,lei . er.  derRa .ionalliberale v Eap
und der Freilonfervalivk v. Zedlift  für di. Rolwendigkei, der
Reformen der Vottsichuilaste» aus . Rach Schlusi der Sistuug gibl
der Kultusminister eine Erklärung ab, dasi die .liegierung iu d efer
Frage die Dinge nach Möglichkeit fordern wird. Einen dvftnnmbn
Kci,Punkt für die Regelung könne inan zwar Nicht Nt üusfichl
stellen keineswegs würde sie aber auf die lange Bank gefchoben
werden. Rächst- Ciftun« Donnerstag II Uhr.

Lager-Rundschau.

-ie ist es geworden, durch diese Berössentlichung.
lnd ist diese Berössentlichung mit oder ohne Einwilligung

l)e^ Bankker schlug vor dem Blick seines Ressen die Augen

VI, meist nicht, wa» Du willst 'und « °° Dir da. Recht gibt,
-je,» Tone mit nur zu reden. Ich Halle Dich doch lKon
daraus ausmerlsam geinacht. dah Du Dir ktuu .) fl

•it Land Agnas mache» durflefl. Ich halte Dir lermr « i g,
der Baron von Lesiow meine Zulage habe und ich " V
zurucknehmen werde. Den,sicher' »»>>'« ich Mich doch wahr

„ich, ausdrücken, und ich b««reif- Nicht, dasi Du trostdeui an
» lerichten Loffnungeu jefthälft.
Das Rech, dazu gib, mir die Li-b- Agnas, di. ihr ebenfo an
, ungeliebtenMn»» verichache»>, >»alllc, wte ihr es mit Lena
r habt, die übrigens feil einer « innde die Lraul d>u Lotior

Der B̂ankier fuhr von (einem Ceffcl emporr Wer hat Dir
geiagl?
Dir Doktor leidst.

Ä, “' Ä * Ehrenmann, er Ipielt ttid,l ml. dem
einer Dame, wir der Varon van Lesiow es »».
Jö, werde in diefk Veriobnng Nickst einw.lligcn, ja« ' de
»»crzfenrot erreg«. Welche Torheil, Lena darf sich nicht w>«
sin. sie darf k«inen Bürgerlichen hetrolen. st. fnmen
Aber der Baron von Legow dart e,ner Bürgerliche heiraten,
diese Bürgerliche Deine Tochter ist!

Die <ft*f(bäft»taar d^ Relchslog». Der Seniorenkonoent des
Reichstages beriet gestern über die Geschäftslage. Rach Beendigung
de» MiMärela .» fall die zweite Lest...» de» E.n.» de» Auswarngeu
Amtes di'rchgesührt werden. Es ioll nach wie vor versucht werden,
vor olle," die Konkurrenzllaufelvorlage. diê Anregung zm. Kastln«
der Duellfroge und da» Rennwellgefef, fertigzuftellen. Lme Mil
kelsiiN«, ob der Reich»»' « diesmal wieder oerkagt oder «e K ajj' ck
werden soll, ist dem Seniorenkonvent nicht zugegangei«. Ein de
stimmler Tag für die Erledigung der Reichslagsarbenen ist einst,
weil en nicht in Aussich« «enonnnen morden^

Das ist etwas ganz anderes, in diefem Falle verbindet fich
der Adel mit dem Reichtum und der adelige Ruine bleib,. Lena
hingegen würde ihren Adel verliere», da» darf nicht «efchehtn,

Protest fruchtlos f-in wird. Lena ist
Witwe und felbstäudi«, sie »„rd sich uni Del»- Einrede wem«
kümmern. Und Agna wird »»» bei ihr bleibe».

Wa» "willst^ ,! dagegen machent Du hegst doch »ich, den
kühnen Borfasi, fie durch die 3>oiize, zuriickholen zu laffeu.

Wenn ich es ivvlsie. konnie »iemand mich daran hindern.
Und wenn Du cs tüicfl. io würdest Du dnu,» »och uiimer

nicht den llstiderflandAgnas gegen d.cfe Berlundlmg bcstegcn, fre
würde den Büro» nach tiefer verachlen.

Und dns alles verdanke ich Dir. _ „
Nicht mir, fanden. Deinem Streben nach oben! Deinem

Lnfchkii nach Orden und Würden, di- Dir Hader geilen als der
Friede Deines Laufes und da» Klack Deiner Kinder. Du willst
da» naiürlich nickst einfehe», wie D» auch nie euifchen wolltest,
dasi Dein Proturifl ein infamer Leuchier ist, den D» dem « taal».

""" Ich "we!si' feidst!° was ich zu tun und zu lasten habe, fagte der

Komme,zienrat̂i erreg- ^ stöhlen hat, fall wichtige Do.
kumenie enlhasten haben

Ja . allerdings. ,
Und zwar Papiere, die fich auf Mich beziehen!
Der Koinine,ziemnl blickie bestürzl femen Reffe» an.
Wer bot Dir dos gesagt? sragte er. .
Ich erfuhr e» »US einer Ouelle, bereu Klaubwurdigkeil ich

nicht" bezweifeln kann. Dle,e Papier» eittdalle» -n> Kedemim»,
deffen Enthülllnig Kefnhren heranfdefchworcn kann.

Dem allen Lerrn irnt der Schwelst auf die Slirne , fei» Blick
irrte unftel durch du» Zsinmer, wie wenn er erwarle. irgendwo
Ltlf- (» finden.

Und was weiter? iragle er.
In . weiler weif, ich isichl», tck, mochte das oon Dir, Horen.
Der Bankier aimele auf >u>d trackuete die ualfe wt,r».
Allerding» enthalten die Dokumente ein Kehelmnl», aber es

ist noch »ich, an der Zest, Dir dasfclbe mitzuieile».
Das uerftehe ich nicht.
Du wirft e» fpistcr uerftehen.

Pah ich weist dauon nichts. 3üet Dir das geiagt Hai, der
bat Dir ein Märchen aufgebuudeu. Burgmaun must etwas der
»rtiae» »ermutet haben, aber er ist gewastig aui dem Loizwege,
wem, er gtaubl, mit falchen aiberueu Aet»ui>ui,„ u einen Druck
auf mich ausüben zu kouueu

Berlin Zu stell zastlrelist-ll Vörstrestullgäll, stle ln ster tM'
Ick,. ,, Rowoie Wr- mja" mit den Erkiäruiwen des !- ,a »l»f- kr«tar,
^ «°w zm' auswä'rH!«. ,! Paiitik in der Vudgnkom.iufsion norg. .„nnimctt morden sind, gehört aillh die. ẑerr v. Iagow habe s«y g
nusieri dasi hunt) bic Angiiederuu« Basnieu » und der Lerzegomma
die Scklwärhungder Türkei eingciestet worden fei. Eine Aeusie
run« dikstr Art hat L-rr v. Iagow Überhoupl ntchk«eion. - Bon
verichiedenenauständffche» Regierungen find wegen der L«ran-
rit'buna ihrer in Deutschland ansässigen Staatsangehörigen zum
Wehrbeitrag beiin Auswärtigen Amte Vorstellungen erhoben wor»
den. Die Angelegenheitbesindet sich zurzeit "N Stadium der P

'.Jliifh der Haltung, welche die Regiennlg in dieser F n̂ge b"
her -̂ingeiionim. » hch? ?ft" u erwarten, dasi d,° « ei. tagspf.ichl de.

Ausiander^ echht werdn ^  West beneidet und bis
unq  S S nachinacht. ist die Durchiührun« des
tünalten arusien 'Wehrgefeiicsgewcfen. 3üas da getciflet wordei,
ist" siuu rüeien erst du?ck die van alten bürgerlichen Parle,en Mi
edhaf"ein Beifall aufgenommene Reichslogoredc des i>reu»ifchen

Krieg"ninisters übe, die Ausfuhr»,,« des « ehrgefestes rech, zun
Bemusilieiii Die grotzle Lecresvermehrun«, die «e von einer Macht
va 'g— en wurde'! ,f. be> uns ohne jede.
wvid-n. 'stach den, Wehrgclesi. das du- Fr >edeusprajcnzuitt 't"K
Offiziere, 15,XM) Unieroffiziere. llTUOO (iKmernc unb 27ÜOO
UJfcrbe verniehrt. „»isiten in der kurzen Zeit van, l . Oul,I« » J-
Oltober allein bilsistu Ke,»eine und 21 (KXJ Pierdc neu r>>>„ strüt
werden. Die Aushebung zeigte, dasi gl-'chw°hl nach lauge mch
alle Taugliche» eingefleitt z,i werden brauchlcu der Erfasi an
Ossizieren und Unlerosslzierenwurde prompt gedeckt. Am ! Ok
tober waren die Bcrstärkungen zusammcngetreten und am 6. Ok-
lobe,' bereit» konnte den, Kaifer geineidet werden, dasi irder Mann
vorichriflsmasiig untergebracht und kricgsinasiig ausgerüstet f.
Die Kkfundhei, der Truppe» Io«i»e auf eniei» glanzenden Stand«
e>haste» werde» Es war gul, dasi Lerr van aaikenhann wah.
reud der pcrlamcntarifdien Erledigung des Wehrgefefte» noch nicht
Kriegsminifter war, feine Ernennung erfolgte erst am H.
fr konnie daher desto unbefangeucr die Krosie der Leistung
rühmen Die Pariser , Londoner und Petersburger Bio.ter oer.
raten eine au Bestürzung grenzende ileberra,ch,mg augefich's der
unanjerhlbaren Zahlen- und Taistichenangade» des Knr«»-
niinisters. Sie gestehen osten cm, dasi (einer ä°r Dreiverbands,
inclic-n zu einer ähnlichen Leistung imstgnde je,. Du- Erkenn Ni»

Ion der Ueberiegenhestunserer Streistnacht und ihrer E"tw,«e.
sittigenu-gsichke-ii ift aber du- stärkste Friedensgarantie i„ Europa.
Und deshalb hat jeder Dcntlchc ein Recht, aus die vom Krieg»,
minifter gefeierte Leistung stolz zu fein lind flch ihler zu freuen.

Wien. Anläsilich der beuorfledenden Debatten in de» Dele-
ontianen über die äunere Politik ichreibt die «Reue Freie Presse
über das Verhältnis der Monarchie zu Deutschland: Mit kindischer
Oberflächlichkeil wurde behauplel, die Kemelnfchafluiu Deustchland
fchädige unfere Jnlercffen, zwinge NN» zu Niasilofem Rüsten ohne
Sicherheit zu qewähieii und beiiige der Monarchu- nur Lasten und
keinen KewiNii. Da ist es der Mühe « er,, sich davon z» »der
zeugen, wie denn eigentlich die -Wahrheit anssteh, und an der
Land der tesiten Veriiffemsichnngenzu prüfe», was Deustchland
für uns getan hat, >o>e fich i» der dipioiiiasifchc» Arbeit das Zu
lamme»wirken der beiden Stauten und Kestnnungen ermu-fen
lind woraus ihre Landstingen entfpringen. Das « >at> stellt dam
i,u einzelne» fest, wie Deuilchlnnd von Vegmn der Vaikanlrife an
uneiilwegl überall den Llandpnnkl der Mannrchie »nterftusi, habe
und last fchliehsich: So hat ein Staat gehandest, den, wir fe„l,
wenn es nach der Meinung frijchgeflrichenerPanfiavtsten «mge,
den Rücken kehren follcn. rso ficht die „Ansnustiing und siebet-
vartettung aus , weiche wir durch Deuifchianoerleiden. Das Bünd¬
nis mit Deustchland, das fehen wir auch aus den Einzklheiten des
Bianbuches, ist der sicherste Schust für die Wnhrung unferer In-
tereffen und gleichzeitig der ficherfte Schuft für den eurapaifchen

Unerhörte Kraufamkeiten «riechilcherBanden? Die Meldimg
aus Durazzo. daft von grioärischen Banden »n Epirus 20t» moha-
medanifche Albanier, die vor de» Epiroien nicht gestuchiet waren,
in die orlhodore Kirche °°» Skodra gefchleppt, hart fan, sich „ ■
ftciuinl und fni», der Kirche verbrannt Warden feien, ist bisher
iwlit Widerrusen worden Der Balkan!rieg hat viele entsetzliche
Kraiisiimkeiicii zu Tage geiurderl, io Furchtbare», wie es Die
Kreuzigung und Verbrennung von 2iltl hanuloien Burgen , wäre,
ist jedoch lvölireud des guiizeu blutige» Krieges nicht bekannt ge-
worden Saisic sich die jurchibure Ruchrich, beflasigeu, ja wer¬
de,, die Krosimachie -mgrestcn miistcn, da Fürst Wüliesi» von
Albanien zurzett iiichi a,e Mach, bcfiftt, derariigen Mast-nmord-n
Einbast zu gebieieu. Den andauerudeu Kreueitateu rasch ein Ziel
Si! I-st-n, ist Sache der Krosiinachte. Ein Druck au, Kriechentand
all, in wird lchwerlich genügen. Den Epiroien i-idft musi klar „ .
niachi » erden, dasi sie ihre eigene Zukunft beeinträchtigen, wenn
fie weiter foiche Kreuel begehen.

Pi-ntspannun «,
Der Leiter der ouswärtigen -Volitik Oefterreich-ilngarns Kraf

Bcrchsi' id hat ki.rzlich feine Darlegungen vor den Dcle«a,i- N»„
auf dos 'Wort „EnstpoiiuiUig" »bgefliiUUtt. Kewisi hg, es wnd-
r-i,d der ieftieu -Vatkautrifis einige recht schwierige Momente ge-
neben, in denen es jo »usjah. als könnie die Einigkeit unter den
Krosi,»uchtc» in die Brüche geben. Aber du- wirtliche «rosie
Spannnna unter den beiden europäischenMächtegruppen lag vor
dem Ausbruch des Kriege-! der in den, Baitauduud geeinigten vier

«ejtftt er die Papiere ? .
Cid) weisi es „lchl. aber es ist ein unerquickliches« -sprach,

breche» wir es „b; Du willst den Frieden nicht. Du willst mir »nt
Undank iohnen, was ich an Dir getan habe. .

Lennann haste sich erhoben, ein Zug verachtender Kering-
jchäftung uuiziickle leine Lippen.

Fch halle feit an dem. was ich w,». und niusiic ich ai.ch dast.r
mein Lebe» lassen. 3ftas nun von Deiner Seite gescheheii wird,
iuusi ich abwarteui ick> n-eede darnuch meine Mas, „ahmen treffen.
Adirn

Der Äonuuerzienral »nachte keine Miene, seinen 'Ressen z»>
rückzuhasten, er blickte eine Wette starr aus die Tür , hinter wei-
cher .s*)eriiu«nn verschwundenwar und strich mit der *)and über
die Stirn Dam, ging er zu seiner Kailin.

Lerman» war hier, sagie er.
Ratürtich war er Wider amuasiend Uiid Uiigezogc», sagie sie.
Er will nicht von Agna laffen.
Lat denn fein Wille Kettung'
Len» unierftüftt ihn.
Lena hat es mit niir für immer verdorben.
Was fragte fie darnach, lagt« der Banlicr achfclzuckend. Sie

hat stch mit Doktor Werner oeriodl.
Die a. iu . icrzienräti» blickie aui . Wer hat Dir das gefagt?
Lermann.
Er fagte es wobt nur , um Dich zu arger».
'Bewahre! Dasi es Wahrheit ist, verriet mir der Ton, in wei¬

chem er mir die Mitlellung machte Lena fall den Dollar fchon
längst geliebt haben.

Die Kommerzienrälin zuckle die Achieiu.
Wenn fie diele Mesallumee fchiiesicu will, ia können wir da-

gegen nichts emwenden, erwiderte fie, Lena ist mündig, fie lann
nach Belieben hnudcin. Mag sie fich wegwerfen, auf un* fallt
diefe Unehre nicht zuruck.

Und feftt ift Agna bei hir. '
Um bei ihr zu bieibeu?
Wie Lermann lagt. ja.
Sic wird stch bestiineii, fie wird Nachdenken und reuig zuruck-

kehrcu. Mau mutz ihr „ist Enterbung, >a mit dem Finch drohe».
Was da geschehen kau» Uiid iuusi, weisi ich„ ach nicht. Ich

denke, wir warlen zuvor ab, ab 'Agna wirklich nicht hetmkehren
wird. Man „iusi zuerst durch Kiste einzuwirke» fuchcn. die Droh,
ungen koiumen immer »och früh genug.

Und man Niusi diefem arroganlen Referendar das Laus oer-
biclen, erwiderte die Kommerzieuräli» zaruig.

Das ift auch rafch gefagt.
Und ebenfa rasch acta»
Nicht doch. Therese. .Lermann weist, dasi da» KeheiMNi»

der mir gestohlenen Dokuniente sich aus ihn bezieht, und dnsi e»
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A " 'L " v »F' rrrichisch-ungarischeir« undesgcnosten getreten
die» 7 .Lr "b trat unter englischer Fichrnng im Dreiverband

"" »r beroor und verloren sich die
irnSF «PW *f. frai'aöfjfclirr und englischer Diplomaten,
deren eltenker Bedante che Einkreisung des deutschen Reiche, mar.
, „„? * « chltchtung de, Marvtlostreile, brachte nach einmal einen
A-öR? mlÄ""!.""'» "'9 '»"Ä 'lch« Minister die Pantherfahrt nach
Ä Ä . i 016c,n lll,cc d" -uigebliche« dsicht Deutsch
!b"b L ? »,'rwerb in SUdmarotkozu machen, obn» Rot erhitz
!"i, -^ ' . iln»bruch der « alkankriege waltete in London grund-

sagilch die griedensiendenz vor, wa, die Vorbedingung duillr
b" igrgensaueszwischen Dreibund und Drei,

verband die gemeinsame Arbeit treten konnte. Bei dieser ist es
ifiber f“ Fragen, wie e» die Entsernun»

b» Montenegrinerau» Lkniar, und die Abgrenzungde, neuen
albanischenStaate« war, ^giinipjlich hinwegz,,kommen, Begun-

Ldsun- ^ dürch, d7^ uß,a"nd .r°tz stin. e
^Ir ^f r »i u,,b "dgieich durch die Entwtckeiu», der
Ding« aus dein Balkan, nainentlich diirch den A„«bruch de,
Kriege, unter den Türkensiegern, enNäuscht, doch au» inanchen
Cr ®' ,anb,n  entschlossen sein konnte , aktiv in dieBalkanwirren einzugreifen.

Jetzt suchen weite russische Kreise, ähnlich wie nach dem Ber.
mniL* on®tt ^ *")r , u 3dl>rt " ’ «brcn Mißmut an den, deutschen
^ ?. ^ « .. n^ ^ iall«n, obgleich die deutsch. Politik Rußland in
keiner Weis«, etwa wie sriiher bei der Losung der bo, »ischrn

Sinn « Oesterreich.Ul,garn«, wehe getan, vielmehr die
°u« tkinsuhrung von Resormen in Armenien gerichteten russischen
wiinsch» wirksam unterstiiftt hat. Ist auch die Wirkung der deutsch.

ü.n!?.m.^ V"' ' rsch« är,e aus die Stimmung in Rußland nichtiinbedenklich, so können doch durch sie nicht reale Gegensätze er.
znA werden, die in Wirtlichkeit in den Interessen beider Reiche
nicht bestehen, W,r hassen deshalb, daß auch in der russisch
deutschen Pretzjehde eine Entspannung cinireien wird, V IC.

vermischter.
Bnlin . Die erste GISubla,«Versammlungder in Konkurs ae

ralcnctt Birma W, « erlheim ®. m, b, ft. hat stattgesunden. Der
“ “ t b" -»" " - d° st den Passiven in flöhe °°„ etwa
«ÄS ’ tT wenig mehr °I, H , Millionen Mark anAktiven gegenbberständen, — Der sinanzielle Stand der Waren.
h«u»s«rma war schon lange vor dem Zusammenbruch so saul, daß
seihst die Automobile, die den Stadtverkehr zu bewältigen hatten
einer glrma verpsäadet waren. Da» Warenlager, da« nach den,
Stonturi ubrla blieb, ist von Dieben stark bestohlen worden. Auch
in der « iäubigerversammiun, wurde »er beispiellose Leichtsinn her.
vorgehvden, der bei der Finna in allen Geldsachen vorherrschend
staitgesünden ^ "°ch ine dagewesencwarenverschleudening

Der »«rlorrne Traurin , oder der diebisch» Rapskuchen. Das
nachstehend« Geschlchtch»» ist dieser lag » in einem Dörsche» de,
Sorauer Kreise, passiert: Einer flau»srau war der Trauring zu
eng geworden und deshalb erweitert worden. Run war er aber
reichlich weit und unversrhen, vom Finger verschwunden, Die
^ «>uer der slcißsgen flausstau war groß. Man suchte aus We»
und Steg nach dem Ringe, im Barten wurden krisch bepflanzte Beete

aE? W' ? rt tr I ° rgs !» tlß geliebt , jeder Winke , im
ff " ™ Ti ' Lichtern ab«»,«lichtet und mit Fleiß «efrflt. Der
Jilnj blieb verschwunden. Allerlei döse Ahnungen und Bvrbedeu.
tungcii gewa unen Raum Die ganze Familie war sozusagen
wehmlltl, gestimmt um den Verlust, Al, man dieser Tage beim
Nachmittagskaffeesaß und zu Ehre» seine» « aste» der selbstg,.
batkene Rapskuchenaus dem Tische stand, drückte der Bast plötzlich

"^ lv" n,n Trauring der verdußien flaussrau in di« fland, Er
hatte sich im leckeren Rapskuchenbesunden. « ein, Durchknetende,
N $!*  “ or " « °hl mit abgestreist worden. Die Freude über den
CUNd war natürlich groß.
....* 1 und die »rüdeste Dalle von', >on, , Ballett".
Eine reijknde Iheatercpisode au, dem Leben Koster Wilhelm» I,
wurde kürzlich,in Bühne,ikreisen wieder ausgesrischt, al, die Bor.

mV«j Kronprinzenpaare» sur den internen Ihcalerdcirieb aus
^oben und hinier den Autisten zur Sprache gebracht wurde,

ÄÄ « °uchb°r alle Kaiser sehr, in seinem flas.heatcr
während der Proben und in d. n Zwsscheiiaklen der Vorstellungen
aus der Buhne zu erscheinen und mit den miiwirkenden Darstellern
zu plaudern. Wie alle jene, die damals die Ehre hatten, dem er.
Iten deutschen Kaiser aus der Vlihne näher zu trete», zu bezeugen
wijsrn, war Wilhelm i, dabei von einer bestrickend liedenswürdi.
«r„ und unzerrnioniellen Art, An keinem anderen osjcniiichrn
m ^ bc,r Ni °"° rch, >" wie hier, slir einige Augen,
blick» di» Majcstdt ab' ustrnsen und als Mensch unter Menschen
sich , u bewegen, Meis, erschien der Monarch i» Begleitung de»
General ntendanien ,i>err» » fliiise», der ihm diejenigen Buhnen-
nngehörigen vorzustellen hatte, die der Kaiser gerade zu sprechen
wünschte, kannte der Kaiser einen der Künstler bereit, persönlich

' >" »» Winke», ,nn ihn näher treien zn lasten,
^e ^ Delegenheit̂ eche» solchen kaiserlichen Erscheinen» im Bühnen

ein gesährlich" Gehen»»!» isl. Weher er e» weiß, konnte leö
nltht crfofjrcn, inir ist e» ein 'Rätsel, ober ich erkenne daraus , daß
diese Papiere sriiher oder später zun, Vorschein kommen werden
Vurgniänn kann ihn, keine Mnteiiungen gemach, haben, die bei
den hassen sich gegenseitigzu sehr,

hättest Du blich damals die Papiere vernichtet?
Ja . hätte ich! Aber was ändern Borwtirfe'? Cs ist nun

einmal geschehen, wir müssen die 'Verhältnisse nehmen, wie sie
smb. Und deshalb tft es vor allen Dingen ratsam, da»
A mich nicht flaiu mit Hermann überwerfe: ich könnte ja in die
^otwenbigt^it versetzt werden, mit ihm unterhandeln zu müssen

Diese Notwendigkeit kann eintreten. Hätte ich dem Baran
nicht mein Watt gegeben, so wüßte ich. was ich tüte. Cs wäre ia
da» beste Mittel, einer späteren Versöhnung oorzuarbeiten. Mein
Schwiegersohn kann nicht gegen mich einen Prozeß anhänaia
machen, in welchem auch der Name seiner Frau entehrt wird, er
mußte einen Vergleich mit mir schließen und wir wären der Sorge

8

KX , , ' " ' l>-h der folgende lustige Zusall, der zugleich der
nnÄ'"'"I^ J " kchbnc» Zeugnis »»»stell, lk,

L .ock̂ gegeben, ai» Kaiser Wilhelm im
Zwlschenatt hinikr den Aniisse» erschien. Er begegnet» dabei hin.
ter der Szene einer großen Schar von etwa 8fi kleimn als

^ ,U^I u,"b Fischer verkleideten Buden „Nb Mädchen
m> ’ D0" 0 b:s 10 Jahren , Die, reizende Vild gesiel dem
iüii * i. ü U18, 'fi ll i. "ni  winkte in bester Laune die ganze
Kinder iM , btr<1" ' laubigen , flaiio stürniie,, de

Lh >!»d umringten ihn, „Ru, Kinder, wer
de, iX !l‘ * « " • lautete die schmunzelnde Fragt
de, Kaiser̂ , Er hatte aber kann, den Sag ausgesprochen, als «in
kleiNt. jiebensähriaer Knirp«, ein waschechter Epree-Athener, stol,
Mioende oilta J,'n,rot . und IN unoersälschiemBerliner Dialekt
nl? ick S ? “ "' st«« gab: „Ick, MajestSI! Se sagen im.

^ ^ rüdeste Bolle von s janze Ballett." Selten bat
?le!n/n « ^ kälich gelacht, wie bei dieser Antwort.. Er sah sich

! BerOner genau an und strich ihm dann oergNiig, mit
!en ^ Mein ^^ nd' " *°P,™<!,rt,llcfil",) cmlicft cr  lhn mit den̂ Mor.
Ifn . „Mein Sohn, eine Weile will ich'» mir noch gesallen lasten
b« 5U’ b“l b" ' lu urdenlllcherMensch wirst," Und
d« »Wker̂ n? ehemals ist dann später l» rechter Befolgung
de, Kalserworle, au» der „rüden Bolle" ei» tüchtiger « erl ge-
worden, dem Kaiser Wilhelm ein lebhaftes Interesse bewahrt hak.
Der S , i?w? l" o ti k' Freie Presse" mekbek ans Loeben:

Landwehr-Reglmen, zugetellte Regimen,»arzt
Fellx oonMenz wurde Dienstag „acht nach Mltternacht oon seinem
Bruder, dem Artlllerle-Oberlentnant Friedrich von Menz, durcki
mehrere Schlisse au, einem Armeereooloer lebensgesährsich verleiit
gelll von Menz schoß sich„ach dem Attentat au, dem eigene,,
Revolver, wuhrschrinllch In vollem Bewußtsein der tödliche»"Ver.
letzung, eine Kugel in, flerz und starb in wenigen Minuten Der
Snaabe über hl fl ii(* °̂Ior*,? ,r  PöllZ' O verweigerte oder jedeAukube Uder die Ursache de, Attentat», Man glaubt, daß er da»
nilf ” ‘ J  mom «nlaner Sinnesoerwirrung begangen habe , —
n !!' » rS,ro90.b,t ^ " Qß den bisherigen mtlitörgerichtli z>
SÄ ? 1'° Wahuslnns.ai dar. ,°"nde7n aid
R»öü,n̂ 7 >. .. de, Oberleutnants Men, an seinem Bnider , den,
Regtinenisarzi, weil dieser eine von dem Oberleninan» geplonie
fleirat mit einem mittellosenMädchen vereitelte.
r, .. * 'l " d»hn «ns- « von Sokoinih wird amtlich nemelöe »-
m.i ilÄ Sokolniß streifte ein einsahrender Güterzug einen

Rochbarge eise mit ber Lokomotive bis über die Ver.
& “"* tt" bcü fflu,‘'r3ufl °°» der Seile, so. daß die zwei ersten
Waggons dieies Zuges gegen da, erste Geiei, nmaeworsen wnr.
a!7 >̂ . i!du!öo ^ Mudlt « fuhr ans diesem Geleise ein a», der
Gegenrichtung von Preran konimender Personenzug ein und klieb
und v " Lokomotive, e?n Dienstwagen
de,? blickiäWm"^ '°>»' nden Personenmogen entgleisten und mur.
Fahrgäste ^ cht verleg 3m,i ,rt)rotr ,"10 »'«W *«

tmgttöii

Wao wollte der Aannnerzienrat machen «egen die Waste, die
ihn vernichten mußte? Ilud daß ihn Bnrgmann mit kaltem Binie
verderben wiirde, darüber war er sich wai,i klar, Wenn er sich nicht
entschloß, d,e geskellien Bedingnnge» anzunehnien, da»» wollle

Zandern, wenn auch durch Vermltliung eine.
Dritten, mit dem Referendar in Verbindung ireten, um einer Eint
gung Demmberg» mit seinem Ressen zuoorzutammen,

linier seinen K,n„p»nen würde er ieich, dielen Vermittler «in.
ben. Ritter traute er „ich, mehr, die,er L»mp hätte ihn selbst ohne
verstick' m" " ' geiiesert, diesen Judas mußte er »bzuschüttein

T, ,D"61' - 01,6 or Ba l >«'"I*i« sstieiie: er setzte all«, aus
emc Katte, Ude, was wollte »u,u ih,n um ? »ud wer tonnte ihn,
uberhoupl elwah tun ? Er hatte den Weg einmal betreten, es war
der einzig» bequome Weg, ein reicher Mann z„ iverden. Freilich
Zuchthause' enden " ~ 1111(1 d >«l« « ahn konnte im

.'/ ’r «* «" >°rchen müssen, jestt wollte er auch b«.
sehttn und da» Leben genießen. Niemand tollte ihn, Vorsrhrislen
mache» können. Niemand seinen freie» Willen »inschränken

Die fland Lena, und die leilhaderkchast mit der « anksirmn
Demmberg — davon sollte ihm keiner etwas ubseilschen
übel U"b 8llr ®'"0"" ~ bfr  Name klang gar nicht >a

mallle seine Vnrbereilungen tressen, die versiegelten Doku-
rnent» einen, -iotui zu übergeben u„Ii hie Kassette , i> vernichleu

mar er nach allen Setten gesicher,, dann konnie ihm keiner
«Iwa, beweise»: daun kannte er den Kommerzienilit vernichten,

ter Bü0e !>" ^ 7 ^ ,.̂ 'n^ >b""® 3««e»iö diirch Ausstellung Nack,
ve » i ch eT etr . T ’lT^ ^ «laser «Dresdens in der

Wort : Strasrechtszeitung  nach einmal das
r.imJSLm!.«6 b='!L 1Ut cillm <l1 lang gewesen und haben keinen

m h. 7 «§ ? “b<!l\,* rmim  b »n Ruditälen, die es schon
Ku7. üd lkhen «ad. Und wenn die hemige
Jugend an einer döheren vpannung ihrer Sexualität leiden sollte

eä i mlrd Nachweisen lasten —, so Ist »»
hlür fl huiJnh aad b' . Eiternhause» oder zur Rot de, Arzt»,
AddUd au,gleichend, abienkend einzugreisen. Da, keusche

b- f n».I (,l| l‘*),n  Duina kann nur «„keusche Augen lüstern
l bl1̂ macĥ M »ur eine dereli, irregelettete Phantasie aus wei-
”1 i|5St ?L !’r lJin unverdorbener Knabe wird von ihm

»ich, «esöhrdet. ,m Gegenteil, sein» Sinnlichkeit ertädrt durcki es
^ '' ' 7 ' « u lmi blc ? U(Knb  m7ß °°7, °,chen'Äm,uI laadern diese »nisten »ar unverdient roher, verktändnis-
ErUeduua°ist' » "n̂ ^ b^ Tugend geschützt werden, « esthetische
,,Ä ' au»g stk»», wa« der Jugend naitut, Besuch der Museen unter
Leitung Beaeifterung weckender Lehrer. Betrachtung guter Ntntz.
blldungen,Zerteilung oon Postkartenbildern zur Belobnuna für
^ ""d zur Förderung der Kunstfreude, alle, dies^vhne
jede Scheu vor Nudtläten; von diesem Programm verlvreäie im
Isthtett o» ,»'^ !.' IT " " " "' «-a d" Eiefährdung der Sitt!
MÄ m,.r. e,ne unschätzbare Bereicherung der

rt ai?KÄ ^ ,b!n> bleiben die sittengefährdenden
?7^ ( astrnder Friseur-, Iritoiageii, , Korsett-, Dnmenkoiisektiouv.
Ä l"h7‘»h7 l ,a"b nh n, "lnc mißlich nichts an

,u ? J “ meni» verdorben? Osten gesaai-
Jedenî n-? Entdeckung erscheint mir riwas übertrieben

Novelle zur Gewerbeordmina ist sie uichi wert, Die
^ ^ lll'hast braucht Staatshiife nur, soweit sie zur Seibftbiise
a lu?5stonde ist, flier müßte da, erst bewiesen werden E« soll-

irt>, ni!lr n o'Jl e öit » «'!**'« zum Besten ihrer Kinder lern uer-
bannt sehen mochten, zu « ereineu, verbänden , vrtsgr .meu ulm
zusammen»», mit dem Ilcbeeeinkouimeu, ein Geschäft »a, sich d7r

^ " ^N' (lame bedient, nicht zu beiuche», und dies dir Ge
durch periodische»eberseiidung de» Mitgliederverzeicknisstes

wissen zu lassen: da, wird sicher niehr wirken «i« jedes Gesetz—
Rede we'rt1 !nd ^ ""b ^uskras , dieser Eiserer auch der

diesem Entschluß trat er in feine Wohnung, als er des
2jbcnb3 dem Itzkschäft kam. Er ging sofort in dos Schlai.
zimmrr und ßtzloß den loilettenschrank auf. in dem er unter feinersaixs '“' - >">« "
. . . 8 &VrWS ( PW 8ÄäB ! “ w — - » -

m •,!l;bcrb f" dklgstchen Kongos,aal al« Aerkaulssbi. ,. ,
Stulkler Mitarbeiter der „Areuz.Zeiiung" aatsobset, (rf,.

?i « belgische Presse »rürert zurzeit sehr iedbait d.
kolonialen Zeckschrist ausgehenden « orschlna, ble gLl 'l
raröer ganz ober teilweise zu oerkausen. Die Urbed° d!".°
wartclc» Vorschiag» gehen vou der Tallache aus dab d?
Lasten für das belgische Mutterland täglich unerickmu
den, daß dabei der Zeitpunkt herannaht, wo d!" »2 ? -
Lande» zur WeNcrsuhruug des von, König Leoooid
menen Kolonialunternehmens nicht mehr a>,sr. üu. „ " ud
läßt sich nicht leugnen, dnß e,wa» « n? re» daran ist" A"
be>ne die Lage der Kongokalonie als eine nah. ,»
zeichne,. Einnahmen sind säst gar nicht vorhanden und d
lichen Ausgaben erreichen sährlich zwischen 75 ^ ü
die das Mutterland auszubringen hat. Zur weiteren
Erschließungder Kolonie sind ein paar Milliarden

°usz>" e!ben fe?n"w d u' ' fd êse Riesenfummenaber aus. so verfällt die Kolons h/A . •
Der Verkauf ,s. »der leichter gesagi al» g. Mn D. „n « 7
nicht unnmschrönkterEigentümer der mittAasrikanstck,?» «
deren Sriste», den « estimmungcn de, Beniner «8iks ? ^
unttrwor en ist S , bestand nach dem » ongoabkömm. n ,7r^
reich en, formelles Borkaussrechi, Dieses ist aber d>,nd d!5
koabkommen von, Jahre 1911 insofern modifiziert aG m ^

Marokkovertrages vereinbart ist dak kwaigen Berändentngen des Konaoftaates Deuttmln«».' i
r,l * gemeinsam oorgehen, « nß.7d°'m wirb nöL ^ ^
Allste,tun« der Kongokalonie „ich, ststlschweigcnd gcstonenb
Schwierigkeitenzu einer Veröußerung de, Kangostaaie, d.7»
dien wurden also ziemlich bedeutendsein, Außerlstm Ihm
flebcnuen beigischen Regierun^ kr. ise den, Gedünkt d» L
rung der Kolonie bisher nicht nähergetreten Es frnAt *
and?!», " " " " " ich' Br ' . ° « w" 'en w' r!>7n'!' ^

Bunter Allerlek.
OunÄSS ,in!,,n °»> =>■ und

b?4 un Ä? r,e Ä ^ „I Ä ^bu;!)n,̂ „,Ä| d’a
'„ Stirb ^. br f ‘ W >rischa„ «e,7br 'iche verübte , wurde m.«.ermittelt. Es ist ein n » eßen in flntt dekindibb. /^
namrn, Emil Wed. r »us « "mberg ^ "" '»dlicher SoufmAKHM
... Der Mitinhaber und Gründer de» Van,bau,,
E , Wnssemiann in Vaniderg. Angeto von Wassermann der!
b °d ' ' -' »n.en Ber,in . r Mediziner! Geh. imra, pa^ Wos'seuns:
insaig» einer Operatton im Alter von 70 Jahre » gestorben

fleiÄ WMr ir„,f tx 010̂
Mte  au,geglitten und 50 Meter lies abolflür « Vr üb^ *

|l«fl mehre-emaie ,.n° wurde tödlich verl. tzt auNfunben

t g . « oaabl * ein, Kugel IN die rechte Schläse, (fr auSS!

ÄMöbS
Wochen tot ln der Wohnung. Berlin  flu

ri. ni^o .M eine, « Iimnosioste», Der Iktsührioe klb
L .r°n"Lru' nh?7 . N ?7 " " °" « er.i" ha. W Ll

Nisch mit seinem
Bäum. » ^ fl' B' n »in vrahtseli, da» , wisch», -
» r b c .® ,rn^e »klpnnut war, Der vorder« Teil'
-Hutoo wurde zertrümmert, der Führer Ieich, verletz»

Rnbrllen sur die industrielle Auonutzung btefer neu»,, V» dmd«

mAtschos  jum Einsiedler, Dem noch nicht tuisbn-
Bischo de Eouza Manao, ,« rn,ilien, ,t nut einen « uvi
»°m Vatikan ertaub, worden, künst.'g"ch. 7 »,^ „ " 5 “,"

sFortseßung folgt.)

Lcbensltunll.
Es gib, m der Weil allerlei Künste, die ausgeüb, und bewun.
tötrdem Dichtkunst. Malerei, Viidbuuerei. Vaukunstz Buch.

Lk ' ." ^ i '."'d "!!b" ' turhr. Daß soiche Künste des Mensch?»
?>erz und sinne »ich, nur erjreuen, sondern zum großen Teil foaar
[ur fein praktischesLeben notwendig sind, unterl' 'at keineni nmei.
sei Aber wn» hesten diese Künste nlle, .°em, mnn die flnÜpL
vergißt "ud vernachlässigt, die Ledensiunst — da» ist die Wciodeit
und pratiilche Tuchtigkeii, sein Leben »ich, nur angenehm sondern
segensreich, friebooll, glücklich,» gestalten, lind diese Au’nft kann

"Jf Ä " ' Z” '”1 b,r  E ' ndl' " - und Vornehme sondern
auch di, Giiinge und Einsachr: und jeder muß die Kuni, ausiideu
wem, ihm und m,deren da. Leben ctmoo fein fall '

,} fr  stellt unjere LGeusiage »ud Lebensjchicküilc als
hin  Ulwebaueneu Marmorbiock vor uns
hm. Was in uns selber siecki, d«mi, bilden wir hiiIt  Leb .-,, ii„d
«. i Toren, wirb e, etwa- Wertloses, sind wir west! etwa, « u" s
>md« ckioncs. Das Bose um uns wird uns nicht ,„m Unheil tuenn
rou fe,"er "err werden, und das Gute nutzt uns nichtck, wenu wir
es von uns weisen oder zerschlagen. Das Oiiuck wird sur >„„ fein
KirtT 'rt Zt  Un - Ock̂ " '. !H,rt|Us  wissen , und da»»ngii ck har, aus, Unglück zu sem, wenn wir seinen ablttlrtien Imeck
be«rfl,en und tt um  daraushi» nutzbar mache:, " ^ '

<][*><■ daß es die seinen „ ud reiche» Lenle wegen
L,-dei? e wasB'G. d7a?»'. b" ""b « ns' hen» leichter baden, aus ihmür.hvr„ nwav Gedit'genes zu machen, ul» Uoineti Ifeiti# r\e,xl>X ur) Öfr Lt 'benskttnst oft weniger als diese Dort
chtzt es oft «l'wurts . hier nufwürts Viel (tzeld weise verwalten und
gl't an egen und viel äußeres (»tlnck re,tzt gebrauchen 1 5
mi. be,cheideneuMitteln wirtschaften >' nd m ? ü, m 'de?ch ^ n ,
Ginck an,kommen. Denn viel Oieid, Ansehen Mackit ,? « 5
jiwie » leicht die Menschen hegehrlich, uueisiittlich, leichtsinnig- de
Nest' st? Freude."" "" ' " »'mistÄ " tr Ne

ra>, Nicht in dem Vielbegehren und Vieidesitzen rubt das w,i!
>iN̂ dim"n,o "de.'V? ' b°^ u " brauchst, wenig Bedi.rsvUiek>7. » ? 7 begnügst, was dir Gott deschieden beit. Z-ie
nisten um If u ® if bescheidener du In deinen « idö
Nissen bist, desto inehr wird dir das Leden schenken— So in
erhöit Leib „'ndS » ,"."? ! " ,':"b Kenüssen / Dal Mch°°
frühe hf r «inif. Cf  M b?,‘ Unr :aßige mach, sie vor ber Zeit sanu

. 's 1; , w 91m iirll? 1,tlt 'T ö Frische und macht da, Lei,
und Er,raeU,nr . ^ , ^ " lch, bei deinen flostaon,

1" »nhen , die du nn da, Leben stellst, « ,wa» dostenu

Nlch. °°n K .!"..?7eS 'Sd !?, 'tiS ' ZZlZsmZmZ
ÄaSÄhif P̂ fr ,iC" "'Ut - und du Ls . vor üi
len kamst? 7,m', ’f,? 9 du " Warles, und mit gutem Rech, erw«len rannst, kvnlmt tneist nicht von heute zu moraen anw die Ln<
die",""laß? att 7 Mm ""b deiner sonstigen Tii^ tig'keiien und Vtoimiic lutzt oft auf sich warte». So werde »Mit iinnrhtiiMoho1

mu,I?s' Indern lerne warten ! Das Gute und̂ Iilchti
empsangt immer seinen Lohn, Wähne auch nicht dnß e n Cr» er
5Ä b,!rd 'chhcu .e h' .ml..cht, schon ma? gen onn dir ehe nu' !

und i-ich, Ziisästigkeiten . stnnivse ungerechte Schicki-l
schlage, sondern sie fmb erzieherische Roiwendiakeiten für deine S
ttmg 'erar sten ' mid ? '' f rn" "" " "" ">re Zeit , -k ' enn d>! ihre Bede
oon" diMveiche „ * ' " " " 1r " "Uichi hast , wird das Lr :d hh,

den oaü,? ,Mtzi!ick!ü'!7 ' ^ '»' u Sinn und iiare» Verstund: wolle nidrc„ ganzen Glucksdecher an einem Tage, t„ einem Kuae leeren fa:
>r°tzsenn>et«! Desto mehr hast du dav«

«chen lei im iünannn : ®(lsi» Frieden „mer deinen Mitmei
KfÄ ? . ' reundiich„ud liebevoll, und man wird Friedeoen, «igeUiS und Leben tragen. Wenn du Kia» und Kwi

!n? « inerni7 'zfb? i",m ^ ü ' '^d ""b «b ' l^ ' st- i°lu dein eigenes flerz zurückkehren « ,
Leben1 ‘ "O 1*1" ' 1,1,1 M ' lstd» die eigene Ereke, das et«ni

" IC rkdllck, deine Psiich, vor Gott und Me"
du ve, u ,m - 7 , b/i,r » unter deine Mtimenschen, erste.,»,
ivird Lich? und » bu duh, und Freude um dich her oerbreiiesi

r 6'r f‘'" ' uud bleiben. Tausend,älug rriiei""" 6fin™ i"

Pa .ck"!!°ubick mI' 1' 7 ' r "u>wm,0ch |ür bei , redaktionellen1I uui |ur ben WeHan*  unb » nwia^nuK Locht,
Srucf MBt,brich. fHolallui
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	[Seite 1]
	[Seite 2]

